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(1) Wer bestimmt über das Geschlecht eines Menschen?

(2) Wie viele Geschlechter gibt es eigentlich?  

• Woher weiß ich, wer ich bin? 

• Wer ist ein Mann, wer ist eine Frau, wer ist ein Zwitter? 

Geschlechtliche Selbstbestimmung



3

Nachhaltigkeitsziele in der Psychotherapie: 

Ganzheitliche Gesundheit und mehr
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Weiblich / männlich / divers

Bundestagsbeschluss vom 

13.12.2018 

„Gesetz zur Änderung der in das 

Geburtenregister einzutragenden 

Angaben: 

(1) männlich, (2) weiblich,           

(3) offen, (4) divers

bei attestierten Varianten der 

Geschlechtsentwicklung 

(seit 23.12.2018 in Kraft)

(Foto: Tagespresse vom 9.11.2017)
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1) Einstieg: Grundlagen & Geschlechtermodelle 

2) Varianten der Geschlechtsentwicklung (VdG) / Intersex

3) Praktisches für die Psychotherapie

4) Rechtliche Anerkennung

5) Ausblick

Agenda
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„Hebammengeschlecht“

• Hebamme und Geburtshelfer_in

• Eltern

• Das Kind 

• Ärzt_innen

• Jurist_innen

• Psycholog_innen

???

Wer bestimmt das Geschlecht eines Kindes? 
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• Eins

• Zwei

• Drei

…..Viele 

???

Wieviele Geschlechte gibt es überhaupt?  
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Geschlechtermodelle

IDOL UND SUPERFORM 

© Fabian Vogler
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Geschlecht als Kontinuum

© Andrina Kiser (2010)



© ANDRINA KISER (2010)»
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„Es ist ein Kennzeichen des menschlichen Geistes, daß er in seiner 

Klassifizierung der Phänomene Zweiteilungen vorzunehmen versucht. 

Die Dinge sind entweder so oder anders. Das sexuelle Verhalten ist 

entweder normal oder abnorm, gesellschaftlich zu billigen oder abzulehnen, 

heterosexuell oder homosexuell; 

und viele Menschen wollen nicht glauben, daß es hier viele graduelle 

Unterschiede zwischen den beiden Extremen gibt.“ 

Kinsey, 1947b, S. 361

Geschlecht als Kontinuum



Geschlecht

Grenzbegriff

zwischen

Körper und Seele (Soma u. Psyche)

➔ Psychosexualität (Freud 1905)



Geschlechtervielfalt

• Cis (lat. diesseits): Männer und Frauen

• Trans (lat. überschreiten)

• Inter (lat. dazwischen)

• Queer, Non-Binär: Außerhalb der Zwei-
Geschlechter-Norm 
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Geschlecht

Sex: Körperliches, biologisches Geschlecht

➔ Somatosexuelle Entwicklung 

Gender:  Psychosoziales Geschlecht

➔ Psychosexuelle Entwicklung 



Körperliche Geschlechtsebenen

• Gene (Karyotyp 46,XX - 46,XY - 47,XXY o.a.)
• Hormone 
• Innere und äußere Anatomie  
• Gehirn

© Fabian Vogler 
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Ebenen des Geschlechts

Biologisches Geschlecht (sex)

Chromosomal - Festlegung von XX oder XY Karyotyp oder Mosaikformen

Gonadal - Entwicklung der Keimdrüsen und Hormonproduktion

Genital - Entwicklung der äußeren u. inneren Genitalien

Psychosoziales Geschlecht (gender)

Geschlechtsidentität - sich als Frau, Mann, divers oder anders zu erleben

Geschlechtsrolle - Geschlechtstypisches Verhalten

Sexuelle Orientierung - Richtung des Begehrens, Partnerwahl



Psychosoziale Geschlechtsentwicklung

• Geschlechtsidentität (gender identity) 

• Geschlechtsrolle (gender role) 

• Sexuelle Orientierung (sexual orientation)

➔ Psychosexuelle Trias



Geschlechtsidentität

• Das subjektive Gefühl, sich weiblich, männlich 
oder anders zu erleben (Richter-Appelt 2004).

• „ein fundamentales Empfinden, einem 
Körpergeschlecht anzugehören“ (Stoller 1968). 

(engl. „… belonging to one sex“)

• Bei der Geburt nicht zu erkennen (Woweries 2015).



Identität 

• „Ein Gefühl der Identität haben heißt, sich mit sich 
selbst – so wie man wächst und sich entwickelt –
eins fühlen; und es heißt ferner, mit dem Gefühl 
einer Gemeinschaft […] im Einklang zu sein“.

• Es beruht auf wechselseitiger Anerkennung.

(Erik H. Erikson, 1975)



2. Varianten der Geschlechtsentwicklung  (VdG) / Intersex
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Intersexualität / Intergeschlechtlichkeit / Intersex

• Untypische Entwicklung des Körpergeschlechts 

• d.h. des chromosomalen, gonadalen und/ oder anatomischen Geschlechts  

➔ Körperliche Geschlechtsmerkmale entsprechen nicht alle einem 

Geschlecht

Definition 
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Hermaphroditos (Prado, Madrid)
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• [Pseudo-/Wahrer Hermaphroditismus] – Cave!

• Intersexualität 

• Störungen der Geschlechtsentwicklung 

(disorders of sex development, DSD) – Cave!

• Divergenzen der Geschlechtsentwicklung (diverse sex development, dsd)

• Varianten der (körperlichen) Geschlechtsentwicklung (VdG)

• Varianten der körperlichen Geschlechtsmerkmale

• Intergeschlechtlichkeit 

• Intersex

➔ Umstrittene Oberbegriffe 

Nomenklatur 
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Trans* (lat. Überschreiten)

• Unauffälliges, „eindeutiges“ 

Körpergeschlecht

• Diskrepanz zwischen 

Körpergeschlecht und Identität

• Alter Begriff: Transsexualismus

Gegenüberstellung

Intersex (lat. dazwischen)

• Mehrdeutiges Körpergeschlecht 

• Alter Begriff: Hermaphroditismus
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“Definitionsgemäß werden unter VdG/ DSD 

• Diagnosen zusammengefasst, 

• bei denen die Geschlechtschromosomen, das Genitale oder die Gonaden

inkongruent sind“ (S. 5) 

Definition nach der AWMF S2k-Leitlinie (2016)

Varianten der Geschlechtsentwicklung (VdG)
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• Mehrdeutiges / Nicht eindeutiges Genitale bei der Geburt

und/oder

• Untypische Pubertät:

- Maskulinisierung eines weiblichen Körpers

- Ausbleiben der weiblichen Pubertätsentwicklung 

Inter/VdG erkennen
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?

Prävalenz
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• Angaben variieren zwischen 0.018 - 1.7 und 3.9% 

• Problematik: Oberbegriff, Definition +„Dunkelziffer“ 

(Hauck, Richter-Appelt, Schweizer 2019)

1 / 2,000    Variationen des Körpergeschlechts 

1 / 4,500 Neugeborenes mit mehrdeutigem äußerem Genitale

(Hughes et al., 2006; Thyen et al., 2006)

Häufigkeiten 



Körperliche Geschlechtsentwicklung

Chromosomal
Genetisches Geschlecht: 46,XX oder 46,XY

oder 47,XXY oder anderer Karyotyp

Gonadal
Keimdrüsen und Hormonproduktion: undifefrenzierte Keimdrüsen (Gonaden) 

Ovarien, Testes

Genital
Innere und äußere Genitalien: Klitoris, Intersexgenitale, Penis

Brain Sex 



Geschlechtsdifferenzierung

(© Sinnecker, 2002)



Körperliche Geschlechtsentwicklung

• Komplexer Determinierungs- und Differenzierungsprozess 

• Bis ca. 7. SSW: multipotente Gonaden  ➔ jede_r ist intersexuell

• typisch männliche und weibliche Geschlechtsausprägung sind 
das jeweilige Ende eines Entwicklungskontinuums 

Male  _____      + testosterone_____    
Female



Klassifikation
Varianten der Geschlechtsentwicklung (VdG)

46,XY

• Männer, „XY-Frauen“
• Formen der Androgeninsensitivität (z.B. partiell, komplett)
• Gonadendysgenesien (z.B. reine Gonadendysgenesie)
• Androgenbiosynthese-Defizite (z.B. 5α-Reduktase-2-Mangel, 17-β-Hydroxysteroid-Dehydrogenase-3-Mangel) 

46,XX

• „Frauen“, „XX-Menschen“
• Formen des Adrenogenitalen Syndroms (z.B. AGS mit und ohne Salzverlustkrise) 

Geschlechtschromosomale Formen (Mosaike)

• Ovotestikuläre Formen 

• Chromosomal bedingte Gonadendysgenesien (z.B. 45,X/46,XY)
• Klinefelter Syndrom (47,XXY)
• Turner Syndrom (45,X0)
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Erfahrungswissen von Erfahrungsexpert_innen: 

• Patient_innen

• Vanja: Beschwerdeführer_in der Dritten Option (2017)

• Lucie Veith: XY-Frauen, ISM e.V. (2004)

• Elterngruppen und öffentliche Podiumsdiskussionen

• Alex Jürgen: Protagonist im Film „Tintenfischalarm“ (2006), VIMÖ

(Un)Sichtbarkeit



Eindeutig uneindeutig. 
Intersex-Erfahrungen 
zwischen Isolation und 
Gemeinschaft 

In: Schweizer & Vogler (2018). Die Schönheiten des 
Geschlechts. Intersex im Dialog. Campus Verlag, 
Frankfurt/M.     (S. 51 – 59). Ein Kunst_Buch_Projekt

Alex Jürgen

Nr. 35



Alex* Jürgen, Österreich: 
„Zuhause, in meinem  Dorf, sag ich: Ich bin ein Zwitter. 
Das versteht jede_r“. 

Welche Anrede ist gewünscht? 
„Der Mensch, die Person“

HOOU-Symposium, 13.März 2019 (Hamburg, MARKK)

Erfahrungsexpertise

Nr. 36



Alte Behandlungsziele

„Optimal Gender policy“

1. Fertilität erhalten (sofern möglich)
2. Sexuelle Funktionsfähigkeit
3. Minimale medizinische Interventionen
4. Geschlechtstypisches Erscheinungsbild 
5. Stabile Geschlechtsidentität als Mann oder Frau
6. Psychosoziales Wohlbefinden

(Meyer-Bahlburg, 1998; 2002; Zucker, 2006)



Paradigmenwechsel 
Statt „Eindeutigkeit herstellen“

Wahrung der Persönlichkeitsrechte
Individualität und Subjektivität
Eigene Geschlechtsidentität
Körperintegrität: Unversehrtheit
Gesundheitsversorgung

➔ Von normativer Medizin zur Gesundheitsversorgung 

(vgl. Streuli & Zehnder, 2012, S. 281)



Relevante Fragen

• Welche Geschlechtsidentitäten entwickeln Menschen mit Varianten 
der Geschlechtsentwicklung und intergeschlechtlichen Körpern? 

• Wie ist die Psychosoziale und Psychotherapeutische Versorgung? 



Schweizer, Brunner, Handford, Richter-
Appelt (2014). Gender experience
and satisfaction with gender
allocation in adults with diverse 
intersex conditions/DSD. Psychology
& Sexuality, 5(1), 56-82.

40



Studienlage 
Hamburger Intersex Studie 

(n= 69)

24 % wählen eine „mixed“ two-gender 
identity: 

„ich fühle mich manchmal als Frau, 
manchmal als Mann“

3% „weder weiblich noch männlich“ 

65 % weiblich, 9% männlich 

26 % Unsichere Geschlechtsidentität

14 % „Transgender“ Identität

73 % Zufrieden mit Geschlechtszuweisung

(Schweizer et al., 2014)

Europäische DSD-Life-Studie 
(n = 1040)

4% berichten „gender variance“

5 % Geschlechtswechsel 

N= 717 weiblich, N = 311 männlich, N = 12 
other or inter

N.B. Instrumente für andere Zielgruppe entwickelt UGDS-FB: binäre 
Erfassung; „gender dysphoria or bi-gender identity“

(Kreukels et al., 2018)



Identitäten von XY-Frauen

Fiona: „Ich sehe mich weder als 
vollständige Frau noch als Mann, eher 
irgendwo dazwischen“.

Gina: „Ich habe das Gefühl zu einem 
dritten Geschlecht zu gehören“. 

Schweizer et al. (2009)



Identitätserfahrung einer „XY-Frau“ 

“Ich hatte oft das Gefühl, nicht echt zu
sein, sondern zusammengeflickt aus
Operationen und Hormonen.”  

(Daniela, 48, Androgenbiosynthesestörung, 

GD, HT, Klitorisreduktion mit 12 J., Vaginalplastik mit 24 J.)



Teil-

nehmer-

innen

Diagnose & Aufklärung 

1. IS                         Korrekte 

Diagnose                 Diagnosis

1st 

Mitteilung 
Alter (Jahre)

Medizinische Interventionen

Gonadekt. 

Alter 

Klitoris

reduktion

Alter 

Vaginal-

OP 

Alter

Hormon-

Therapie
(Östrogene )

Alter

Anne, 60 16             17             60 17 -- -- 17

Barbara, 43 7              16            41 7 (LB) --
21   (2x)

30    31 

14

Claudia, 26 15           15 25 16 16 17 16 

Daniela, 48 12            13            48 12 12 24 12 

Emily, 31  16 16 16 17 (LB) -- -- 17 

Fiona, 32 12            16            12 13 13 13 13 

Gina, 36 14            14 28  28 28 28 28

Medizinische / Iatrogene 

Körper- und Identitätserfahrungen



3. Praktisches für die Psychotherapie



46

Die Aktualisierung von Beziehungserfahrungen in der Auseinandersetzung 

mit der eigenen Geschichte und das schrittweise Gewahr-Werden eigener 

Verhaltensmuster und Erlebnisweisen. 

➔ Ein zunehmendes Verständnis der eigenen Person entwickeln, 

resultierend aus der Wiederbelebung der eigenen Beziehungserfahrungen 

in der Lebensgeschichte.

(Rudolf, 2019, S. 53)  

Psychotherapeutische Zielsetzung
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37 Empfehlungen

• Irreversible, elektive Eingriffe aufschieben bis zur Einwilligungsfähigkeit des 

Kindes

• Stärkung der Psychosozialen Versorgung 

• Aufklärung und Psychosoziale Beratung vor somatischer Behandlung 

– Obligatorische, kontinuierliche Beratung für Eltern und Pat. in allen Altersgruppen

– Selbsthilfe / Peer to Peer 

– Ggf. Psychotherapie 

(AWMF, 2016) 

https://www.awmf.org/uploads/tx_szleitlinien/174-001l_S2k_Geschlechtsentwicklung-Varianten_2016-08_01.pdf

S2k-Leitlinie: Varianten der Geschlechtsentwicklung
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„Schon nach der Geburt eines Kindes mit vermuteter DSD / VdG soll eine 

kompetente und mit der Thematik vertraute psychologische Begleitung der 

Familie angestrebt werden. 

Bei nachgewiesener DSD/VdG soll eine Peer-Beratung hinzukommen“ (S. 6). 

Empfehlung #1 
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(1) Eltern, Familien und Betroffene aller Altersstufen - sollen ein 

(2) obligatorisches psychosoziales Versorgungsangebot sowie 

(3) kontinuierliche psychosoziale Beratung und Begleitung 

(4) durch psychologische Fachpersonen und 

(5) eine Peer-Beratung erhalten. 

(6) Mitbestimmung und Aufklärung 

(7) Angebote der Selbsthilfe

(8) Psychotherapie
(vgl. Schweizer, 2021)

Leitlinien-gemäße Psychosoziale Versorgung 
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Psychosoziale Begleitung

• Entscheidungen treffen, mit offenen Fragen umgehen:

• Kein Zeitdruck 

• Soziale Geschlechtsrollenwahl: In welchem Geschlecht soll unser Kind 

aufwachsen? 

Medizinische Maßnahmen 

Sind irreversible Eingriffe notwendig und indiziert? ➔ Welche Not soll durch 

welche Indikation gewendet werden? 

• Vital: Lebensbedrohung (z.B. Salzverlustkrise beim AGS)

• Funktional: Funktionen herstellen (z.B. Urinfluss; Stenosen)

• Psychosozial / geschlechtsangleichend - CAVE: Stellt eine als 

„zu“ groß erachtete Klitoris eine vitale Behandlungsindikation dar? 

Psychosoziale Unter- vs. Somatische Über-Versorgung 



BMFSFJ-Studie: Beratungsbedarf bei 
Intergeschlechtlichkeit (2015) 

Teilnehmende (N = 630)
• Erfahrungsexpert_innen mit verschiedenen Formen der 

Intergeschlechtlichkeit / DSD

• Eltern von Kindern mit Inter / DSD

• Psychosoziale Beratungsstellen Mitarbeiter_innen und Leiter_innen

• Fachexpert_innen und Angehörige involvierter Berufsgruppen und 
Fachbereiche wie Medizin, Pädagogik, Psychologie, Recht u.a. 
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Psychosoziale Versorgung bei 
Intergeschlechtlichkeit

Nur 4 % halten sie für 
ausreichend

90 % beklagen 
unzureichende Angebote 

für Erwachsene

95 % beklagen 
unzureichende Angebote 

für Kinder, Jugendliche 
und Eltern

52



Dringende Anliegen BMFSFJ Studie, 2015)

Umgang mit 
Intergeschlechtlichkeit 

im sozialen Umfeld 
(83%)

Anerkennung der 
körpergeschlechtlichen 

Entwicklung (80 %)

Aufklärung über Risiken 
und Grenzen 
medizinischer 

Maßnahmen (73%) 

Sprechen über 
Intergeschlechtlichkeit 

in der Familie 

(72%) 
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Die dringlichsten Beratungsthemen bei Varianten der 

Geschlechtsentwicklung 

66 %

45 %

45 %

45 %

45 %

64 %

46 %

46 %

55 %

55 %

67 %

44 %

44 %

39 %

39 %

Umgang mit
Intergeschlechtlichkeit in der

Familie

Entscheidungsfindung
bezüglich

Geschlechtsrollenzuweisung

Entscheidungsfindung
bezüglich

geschlechtsangleichender,…

Aufklärung über die
körperliche

Geschlechtsentwicklung

Gesundheitliche Fragen und
gesundheitliche Versorgung

Gesamt

Erfahrungs-
expert_innen
und Eltern
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Haltung und hilfreiche Einstellungen

• Entschleunigen

• Ambiguität und Mehrdeutigkeiten zulassen: Affirmation statt Negation

(negative capability, Bion)

• Patient_innen, auch Kinder, fragen, wie sie sich erleben – gemeinsam 

Sprache finden

• Keine Angst vor der Infragestellung des Geschlechts 

• Eigenes Geschlechtserleben betrachten

• Keine Angst vor Neuem Alten 

➔ Entselbstverständlichung (Streuli & Zehnder, 2012)

Psychotherapie mit Menschen mit VdG / Intersex  



4. Rechtliche Anerkennung



Deutsches Personenstandsgesetz (PStG, §22)

• „Kann das Kind weder dem weiblichen noch dem männlichen Geschlecht 
zugeordnet werden, so ist der Personenstandsfall ohne eine solche Angabe in das 
Geburtenregister einzutragen.“ (seit 01.11.2013)

Urteil des Bundesverfassungsgerichts: 

• Bis Ende 2018 muss der Bundestag eine Entscheidung zur Einführung einer dritten 
positiven Geschlechtskategorie oder zur Abschaffung des geschlechtliche 
Personenstands herbeiführen (10.10.2017). 

Rechtliche Situation I

Nr. 57



Bundestagsbeschluss (13.12.2019): „Gesetz zur Änderung der in das 
Geburtenregister einzutragenden Angaben“ (23.12.2018 i.K.)

• ermöglicht 4 Geschlechtseinträge für Menschen mit Varianten der 
Geschlechtsentwicklung:

(1) Weiblich, (2) männlich, (3) divers, (4) offen (unbestimmt) 
• ab dem 14. LJ kann der Geschlechtseintrag höchstpersönlich in einen bei 

Bedarf passenden anderen Eintrag geändert werden.

Kritik: 

1. Attestpflicht über das Vorliegen einer Variante der Geschlechtsentwickung (bzw. 
eidesstattliche Erklärung),             

2. Ungleichbehandlung inter- und transgeschlechtlicher Menschen (Begutachtung 
nach dem TSG) 

Neue rechtliche Situation II

Nr. 58



Leitsätze 

zum Beschluss des Ersten Senats vom 10. Oktober 2017 
- 1 BvR 2019/16 –

1. Das allgemeine Persönlichkeitsrecht schützt die geschlechtliche Identität.
Es schützt auch die geschlechtliche Identität derjenigen, die sich dauerhaft weder 
dem männlichen noch dem weiblichen Geschlecht zuordnen lassen (Art. 2 Abs. 1 
i.V.m. Art. 1 Abs. 1 GG). 

2. Das Grundgesetz schützt auch Menschen, die sich dauerhaft weder dem 
männlichen noch dem weiblichen Geschlecht zuordnen lassen, vor 
Diskriminierungen wegen ihres Geschlechts (Art. 3 Abs. 3 Satz 1 GG).

3. Personen, die sich dauerhaft weder dem männlichen noch dem weiblichen 
Geschlecht zuordnen lassen, werden in beiden Grundrechten verletzt, wenn das 
Personenstandsrecht dazu zwingt, das Geschlecht zu registrieren, aber keinen 
anderen positiven Geschlechtseintrag als weiblich oder männlich zulässt. 

https://www.bundesverfassungsgericht.de/DE/Homepage/homepage_node.html



Ganz neue rechtliche Situation III
Gesetz zum Schutz von Kindern mit Varianten der Geschlechtsentwicklung 
(VdG)

Zentrale Inhalte: 

• Keine Eingriffe ohne medizinische Notwendigkeit ohne höchstpersönliche 
Zustimmung 

• Ausnahme nur unter Einbeziehung einer Interdisziplinären Kommission und deren 
Stellungnahme (via Familiengericht) möglich



Neues Gesetz 
Zum Schutz der geschlechtlichen Selbstbestimmung 

• Expert_innen-Anhörung im Oktober 2018

• der Bundesregierung an Bundesrat: 25.9.2020

• eingebracht in Bundestag:  25.11.2020

• Öffentliche Anhörung im Rechtsausschuss des Bundestages: 13.1.2021

• Angenommen durch den Bundestag: 25. März 2021 
(https://www.bundestag.de/dokumente/textarchiv/2021/kw12-de-
geschlechterentwicklung-kinder-830122)

• Billigung durch den Bundesrat: 07. Mai 2021 
(https://www.bundesrat.de/bv.html?id=0284-21)

➔ In Kraft getreten: 22. Mai 2021  (Bundesgesetzblatt  2021, Teil I, S. 1082-1084) 

https://www.bundestag.de/dokumente/textarchiv/2021/kw12-de-geschlechterentwicklung-kinder-830122
https://www.bundesrat.de/bv.html?id=0284-21
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Interdisziplinäre Kommission 
Zusammensetzung:

• Der das Kind Behandelnde

• Eine weitere ärztliche Person

• Eine Person, die über eine psychologische, kinder- und 
jugendpsychotherapeutische oder kinder- und jugendpsychiatrische 
Berufsqualifikation verfügt

• Eine Person, die über eine sozialpädagogische Berufsqualifikation verfügt

• Eine in Ethik aus-, fort- oder weitergebildete Person. 



• Transsexualismus (ICD 10 F64.0)

• Antragsverfahren 

• Diskussion über Abschaffung

Exkurs: Transsexuellengesetz (TSG)

Nr. 65



Auf Antrag der Antragstellenden Person auf Vornamens- und 
Personenstandsänderung bestellt das zuständige Amtsgericht  2 
unabhängige Gutachter_innen, die jeweils ein schriftliches 
Gutachten erstellen sollen zur Fragestellung:  

1. Empfindet sich der/die Antragsteller_in dem anderen 
Geschlecht als zugehörig? 

2. Steht er/sie seit mindestens drei Jahren unter dem Zwang, 
seinen/ihren Vorstellungen entsprechend zu leben? 

3. Ist mit hoher Wahrscheinlichkeit anzunehmen, dass sich das 
Zugehörigkeitsempfinden zum anderen Geschlecht nicht mehr 
ändern wird?   

Vornamens- und 
Personenstandsänderung (TSG)

Nr. 66



5. Ausblick
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• Geschlecht ist mehrdeutig und umfasst viele Ebenen. 

• Geschlechtsmodell: Kontinuum statt binär.

• Der Schutz der geschlechtlichen Identität und die geschlechtliche 

Selbstbestimmung sind Grundrechte aller Menschen.

• Menschen mit Intergeschlechtlichkeit / VdG sollten bestmögliche 

psychosoziale, ggf. psychotherapeutische Versorgung erhalten. 

Fazit
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„Mama, 

sag einfach, ich bin beides!“  

In: Pulvermüller, J. Gedanken einer Mutter. 

Schweizer, K. & Richter-Appelt, H. (Hg., 2012), 

Intersexualität kontrovers: Grundlagen, 

Erfahrungen, Positionen. Psychosozial Verlag.    

Geschlechtliche Selbstbestimmung
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• „Mitgift“ von Ulrike Draesner (2002) 

• „Mit dem Kopf zuerst“ (2002) von Noelle Chatelet

• „Middlesex“ von Jeffrey Eugenides (2003). 

• „Golden Boy“ von Abigail Tarttelin (2013) 

• „Annabelle“ von Kathleen Winter (2010). 

Romanempfehlungen zum Thema
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

katinka.schweizer@medicalschool-hamburg.de
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Anhang
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